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E s war eine sehr lange Pause:
Vier Jahre hat es coronabe-
dingt gedauert, bis die Leit-
messe für Verkehrstechnik,
die innotrans, wieder statt-

finden konnte. Seit Dienstag treffen sich
Branchenvertreter aus aller Welt, um
„Produkte zu sehen, zu hören, zu rie-
chen“, wie der Chef der messe Berlin,
martin ecknig, formuliert. nun geht es
bei Bussen und Bahnen weniger um
Hören oder riechen – hier gilt: Weniger
ist mehr. Doch Probesitzen, wie ecknig
ergänzt, kann man natürlich auf dem
messegelände, das nicht nur über 42
innotrans-Hallen, sondern auch noch
über 3,5 kilometer Gleise für Schienen-
fahrzeuge verfügt. 2834 aussteller aus
56 Ländern bilden mit 250 Weltneuhei-
ten die breite Palette einer industrie ab,
die von Zugproduzenten über infrastruk-
turanbieter bis zu Dienstleistern reicht.

mit dem messeleitspruch „the future
of mobility“ will man in Berlin deutlich
machen: Der Schiene gehört die
Zukunft. in Deutschland mögen viele
angesichts des desaströsen Zustands
der Deutschen Bahn gerade daran zwei-
feln. Doch eu-Verkehrskommissarin
adina Vălean, die ebenso wie Verkehrs-
minister Volker Wissing an der eröff-
nung teilnahm, versichert: „Die Schiene
wird in den kommenden Jahren im mit-
telpunkt der europäischen Verkehrs-
politik stehen.“

Davon profitieren nicht nur die Bahn-
betreiber. Davon profitiert auch die
Bahnindustrie. „Bahnindustrie ist kli-
maschutzindustrie“, wirbt der deutsche
Branchenverband VDB. Das europäi-
sche Ziel der klimaneutralität bis 2050
werde in den nächsten Jahren die nach-
frage in allen marktsegmenten antrei-
ben, erwartet der Präsident der europäi-
schen Branchenvereinigung unife, Phi-
lippe Citroën. Schon jetzt freuen sich
viele Hersteller über rekordumsätze und
volle auftragsbücher. in den kommen-
den Jahren werde der Weltmarkt jährlich
um weitere 3 Prozent wachsen und 2025
ein Volumen von knapp 211 milliarden
euro erreichen, so Citroëns Prognose.

mit Blick auf das klimaargument
zählt die eigene nachhaltigkeit auch in
Berlin zu den großen themen. in
Deutschland sind zum Beispiel erst 61
Prozent der Strecken elektrifiziert – aber
ein durchgehender ausbau käme zu teu-
er, und Dieselloks gehören nicht nur
nach einschätzung der industrie aufs
abstellgleis. „Überall da, wo es Lücken
bei der elektrifizierung gibt, bietet sich
der einsatz von Wasserstoffzügen und
Batteriefahrzeugen an“, sagt rüdiger
Wendt vom Verein Deutscher ingenieure
(VDi). auf kürzeren Strecken die Batte-
rie, auf längeren der Wasserstoff.

entsprechend umfangreich ist das
angebot auf der innotrans. Branchenrie-
se Siemens mobility, Lieferant der iCes
für die Deutsche Bahn, zeigt mit dem
nahverkehrsmodell mireo Plus H die
nächste Generation von Wasserstoffzü-
gen sowie den mireo Plus B, der mit
einem modularen Batteriesystem ausge-
stattet ist. Der wasserstoffbetriebene Per-
sonenzug Coradia iLint des Wettbewer-
bers alstom ist in Deutschland schon im

kommerziellen einsatz. Stadler stellt
zum ersten mal seinen mit Wasserstoff
betriebenen triebzug flirt H2 für den
amerikanischen Personenverkehr vor.
Der japanische Hersteller Hitachi hat bei
seinem Personenzug zusätzlich noch eine
Batterie an Bord und damit drei
antriebsarten in einem Zug.

es geht in Berlin viel um antriebe,
aber nicht nur. Den Zugpassagier dürfte
noch mehr interessieren: Wie fahre ich
morgen Bahn? Der DB-ableger Südost-
bayernbahn (SOB) hat einen ideenzug
entwickelt, der mögliche antworten bie-
ten soll und den man auch gleich als
„Weltneuheit“ und „revolution des
Bahnfahrens“ verkauft. Das ist wohl
etwas sehr hoch gegriffen – aber zumin-
dest eröffnet das konzept einige interes-

sante Vorschläge. So gehen im ideen-
zug, wie es heißt, zehn verschiedene
Bereiche mit neuentwicklungen auf
unterschiedliche Bedürfnisse der fahr-
gäste ein. in vier „Bürokabinen“ kann
demnach in ruhe hinter verschlossener
tür gearbeitet werden. Wer darauf keine
Lust hat, darf im „Stammtischbereich“
gemütlich mit kollegen, freunden oder
mitfahrern zusammensitzen.

apropos sitzen: alle Sitze im ideenzug
sind neu entwickelt und im Design
gestaltet. für die erste klasse wird ein
„neuer Luxus“ versprochen sowie „eine
extra relax-Portion in den entspan-
nungssitzen“. nicht nur über die Zugaus-
stattung macht man sich auf der inno-
trans Gedanken. Der Oberpfälzer Her-
steller Grammer, der auch autoteile pro-

duziert, stellt in Berlin seine Produktfa-
milie „ubility One“ für Bus- und Bahnsit-
ze vor. Sie wurde „mit fokus auf men-
schen und ihre nutzungsprofile im ÖPnV
entwickelt“, wird versprochen. Wer mitt-
lere oder längere Strecken absolviert,
darf den „ubility air“ nutzen, einen
sogenannten Leichtbausitz in twinsheet-
technologie“: „außen- und innenschale
bilden eine stabile, komfortable Struktur
mit Luftkammern und nur vier kilo-
gramm Gesamtgewicht.“ eher pragma-
tisch kommt der „ubility Shift“ daher,
eine Lösung der nächsten Generation
rund um den ein- und ausgang. es han-
delt sich um gepolsterte, körperhohe
Stützen zum anlehnen, Haltegriffe und
eine „clevere kinematik“, mit der sich
eine kleine Sitzfläche ausfahren lässt.

Sitze sind das, was jeder kunde als
erstes in einem Zug sieht. Doch auf der
innotrans geht es auch tief in die
unsichtbaren Bereiche des Schienen-
und Bahnwesens. Der anbieter arma-
cell wirbt mit einer superdünnen, hoch-
leistungsfähigen Wärmedämmung. Bar-
antech aus israel bietet für die berüh-
rungslose türöffnung eine „robuste und
hygienische alternative zu herkömmli-
chen Schaltern und tastern“. Bio-Circle
Surface technology will mit einer edel-
stahlanlage und dem „Power Cleaner
DB“ die reinigung von frischwassersys-
temen in Zügen erleichtern. Die Bei-
spiele zeigen: Die Bahnindustrie und
ihre Zulieferer beackern ein weites feld
– eines freilich, das verspricht,
zukunftsfähig zu sein.

auf der innotrans in Berlin demonstriert die Bahnindustrie, wie der Schienenverkehr
demnächst aussehen soll. Wasserstoff spielt auf jeden fall eine wichtige rolle – und vielleicht
gibt es bald „Bürokabinen“ und „Stammtischbereiche“ im Zug. Von Thiemo Heeg, Berlin

DieZukunft des Zuges
Achtung, Schienenverkehr: Auf der Innotrans in Berlin sind die Ausstellungsobjekte größer als üblich. foto dpa
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